


lle Laufwerksfunktionen werden,
wie schon beim B 710. durch

großflächige Kulzhubtasten gesteuert.
Die Pausentaste wirkt nur in Stellung
,,Aufnahme". Unterhalb dieser Tasten-
reihe werden durch vier Knebelschalter
das Gerät eingeschaltet, der Ausgang
umgeschaltet (Vor- und Hinterbandkon-
trolle) und die Rauschverminderungssy-
steme Dolby-B oder Dolby-C gewählt.

Die Laufwerksfunktlonet und Yot-/
llirteöandkontrolle (einzigadig!) kön-
nen durch eine kabelgebundene Fern-
steuerung (zusätzlich lieferbar) bequem
geschaltet werden.

Das vierstellige LED-Display - auch
das ist nicht neu - läßt sich nicht nur
als Bandzählwerk betreiben (das übri-
gens von beiden Wickeln angesteuert

'.d), es zeigt auch die Uhrzeit an. Da-
wurde, wohl mit Rücksicht auf aus-

' lische Märkte, die l2-Stunden-Dar-
-.ellung gewählt, zusätzlich leuchtet
,,A.M" (ante meridiem - Vormittag)
bzw. ,,PM" (post meridiem - Nachmit-
tag) links neben den Ziffem auf. Laut
Auskunft von Revox ist es aber auch
möglich, das Gerät einfach auf 24-Stun-
den-Darstellung umstellen zu lassen.

Startzeit programmierbar

Mit Hilfe dieser Uhr können nurr crrr
Start- und ein Stopzeitpunkt eingegeben
werden, zu denen der B 710 (Mk I u.
Mk II) in Wiedergabe- oder Aufnahme-
betrieb anläuft. Die Betdebsart hängt
dabei von der Stellung eines Schiebe-
schalters unter der oberen Abdeck-
Llappe ab. Cleichzeitig kann über eine

'hse an der Rückseite der Receiver B
oder der Preceirer B 73q einge-

rltet werden. Schaltet man den B 710
Mk II aus, so zeigt ein Uhrensymbol im
Anzeigefeld die,,Timer"-Betriebsan an.
Dank des eingebauten Mikroprozessors
ist es auch möglich, einen Bandab-
schnitt endlos zu wiederholen, indem
man zwei Zählwerksstände als Start-
und Stoppunkt einprogrammie rt.

Beim schnellen Zurückspulen zum
Bandanfang läuft das Gerät automa-
tisch über das Vorspannband bis zum
Anfang der Magnetschicht vor, so daß
man nicht Cefahr läufr. den Anfang ei-
ner Aufnahme zu verlieren.

Revox legt sehr viel Wert auf prakti-
sche Aussteuerungspegelsteller, sowohl
die Mikrofoneingänge (nur links :
Mono) als auch die Line-Eingänge (kein
DIN-Anschluß mehr wie beim Vorgän.
ger) sind gemeinsam oder auch kanal-

Ergebnisse unserer Messungen Revox B 710 Mk ll

Bandgeschwindigkeit und Bandsorte CC ll: IEC

Kla ng lic he Eigen sch aft e n

G eich aufschwankungen
nur Wiedergabe, bewerlet
Eigenaulnahme, beweriel, DIN
Eigenaulnahme,linear

Geschwindigkeitslehler
(lnslabilität, Drili, Schlupl)

Frequen:gänge

Wiedergabe
spurbreitenkorriqiert, links/rechts
Bandlauf, Azlmrl abso[]l

Elgenaufnahme
ohne Dynamikerweiterunq, inks/rechts
mit Dolby B-NR-System. links/rechts
mil Dolby-C-NR System, links/rechts
Bandlaui. AzimLrl relativ

Dynamik
Dynamikenaeiter!nq: ohne/Dolby-B/Do by-C
Fremdspannungsabstand (Efl .)

RuhegeräuschspannLrngsäbstand (A)
Höhendynamik 10 kHz
Höhendynamik 14 kH2

Bid 1

10,085 bis 0,090/"

10,05 bis 0,10"/o

:t0,10 bis 0,1870

+0,3%
(r0 %)

Bitd 3
6/6 Punkie

Bild 2
9/9 Punkte

2/5 Pffikte

53,7 /57,5/59,7 dB
59,1/6a,4/15,0 dB
49,5/57 ,3/66,7 dB
45,2/51,9/62,1d8

5/4,5 Punkte

6/7 Punkte

A u ss teu eru n gs eig en sc h a f len
mil Do by-B NR Syslem / mit Do by C

Anzeige bei Dolby-Pegel (Wiedergabe)

Aussleuerbark€it 333 Hz . (k. :3%)
relaliv zu Dolby-Pege

Höhenaussteuerbarkeit
'10 kHz Sälligung zu 333 Hz; kr :3%
'14 kHz Särtigung zu 333 Hzj kr :3%

Veränderung des Obertongehaltes
bei Musiksimulation durch DUO-Burst
Spezia test (Au ssteLrerungsan zeige)

Ubersteuerungseinsat: bei kritischem,
bei sehr kritischem Programm

0dB

+4,5/+5 dB

10,5/ -8,3 dB
11/ 12,3 dB

12l 11 dB : 1/0 Punkte

(bei0 dBl)

- 12l - l0 dB Anzeige
15/ 12 dB Anzeige

3/4 Pünkte

Eingänge / Ausgänge

Eingäng
Empfindlichkeit (0 dB), lmpedanz
äquivalenter Fremd /Geräuschpege
Rausch /0bersteuerungsgrenze

lvlonitorausgang
Ausgangspegel (Do by'Pege)
Entkoppelung

2,5 /2 Punkle

Mikroloneingang. Klinke
62 dBV,4,8 kf)
r28l 130 dB

-54 bis 32 dB

Cinch
2 dBV

A I ge neine Be triebs eig en sc h aften

Umspulgeschwindiskeit (C 60)

Reaklionszeit nach Cassellenklemmern

9,5 Punkte

1,9 m/s a 39 x 4,8 cnr/s = 47 s

Gesamtbewertung
Unsef ährer l"adenpreis

(Dolby-B/Dolby-C 54/56.5 Punkle

Dlvl 2900,-



Links

-dooN60!!!!!oN<f@@o

1 Frequenzanalyse der Gleichlaufschwan-
kungen

2 Gesamtf.equenzgänge mit Bandsorte
ll IEC: mil Dolby-C, mit Dolby-B, ohne NR

weise getrennt (Reibschluß) aussteuer-
bar.

Die Aussteuerungspegel-Anzeige ist
lobenswert fein gestuft, sie besitzt je Ka-
nal 24 rote Segmente, dabei sind die 8

über dcr 0 dB Varke größer. um eine
Übersteuerung zu kennzeichnen. (Ein
Farbwechsel wäre allerdings noch bes-
ser zu registrieren.)

\ehen den Aus-teue ru ng.a n zeigen
werden das Einschalten eines der
Rauschverminderungssysteme, des
MPx-Filters und der Bandsortenwahl-
automatik signalisiert. Lelztere erspart
dem Gerätebesitzer die manuelle Arrs-
wahl der Bandsorten IEC I (Fe), II (C.)
und IV (Metal) bezüglich der Wiederga'
beentzerrung, des Aufsprechstroms und
der Vormagnetisierung. Unter der Ab
deckhaube sind jedoch auch die ent-
sprechenden Drucktasten zugänglich.

Kommentar
zu den Meßergebnisen
Über das Laufrverk des B 710 MK II

kann man berichten. daß es im Laufe
der Serienproduktion zwar geringe Ab-
st che in den Gleichlaufeigenschaften
gab, das Gesamtbild aber inner noch
aus dem allgemeinen Umfeld positiv ab
sticht. Auch die Umspulgeschwindigkeit
ist vorbiidlich. ebenso die schnelle Re-
aktion auf Cassettenklemm en.

,/ur ( r..erenfreundli.hkeit trägr .i
cher auch bei. dafl der linke Wickel
ständig (auch irn ..Stand-by"-Betrieb)
unter Zug gehalten wird, so daß hier
kein Bandsalat zu befürchten ist.

Der \\ iederga hefreq uenzga ng isl
nicht mehr so gerade wi€ beim B 710,
das Iiegt sicherlich mit daran, daß un-
sere Messu|rg mit dem ,eue' IECI-70p
Rcferent b.rnd erfolgtc iuenrgcr Vagnc-
tisierung im Präsenzbereich und in den
Höhen). I)ie Delle im Präsenzbereich
beim Gesamtfiequenzgang, die beim
\ orgJnger noch deutlicher $,rr. i.l ..pe-
bügelt" worden, nLrr bei Dolby-C
kommt sie noch zum Vorschein. Den-
noch wurde am Höhenfrequenzgang
nichts verbessert. so daß der B 710 MK
ll gerade wegen seiner schlechten Hö-
henaulzeichnung einige Punkte verlor.
Der Mk ll ist nicht auf den IEC II Ar
beitspunkt eingestellt. Revox sollte
durch eine günstigere A rbeitspu nk tein-
stellung hier noch einiges verbessern.

Ein anderes Problem stellt die Band-
lührung dar. Das Gerät reagiert auf
manche Cassettengehäuse kritisch im
Azimut. Da es sich um ein 3-Kopf-Mo-
dell handelt, kann das sogar auch bei

l.
Rechts

N6Orr+

Einen äußerst soliden Ein-
druck hinterläßl das aufwen-
dige Cassettenlaufwerk des
B 710 Mk ll. Zu den Beson-
defieilen zählen der Dual-
Capstan-Antrieb und die vier
Anlriebsmoloren.

Bückseite des Laufwerks.
Man erkennt untet anderem
die relativ großen Schwunq-
massen.

3 Wiedergabefrequenzgänge links und rechts



Eigenaufnahmen zu deutlichen Höhen-
verlusten und dem Verlust der Durch-
sichtigkeit des Stereobildes führen.

Magere Höhenaussteuerbarkeit

Die Dynamikwerte wurden gegen-
über dern Vorgängermodell leicht ver-
bessert, sind aber noch nicht überzeu-
gend (Höhendynamik). Wegen der nach
wie vor mageren Höhenaussteuerbarkeit
konnte der Recorder keine Punkte ge-
winnen. Da auch die Aussteuerungsan-
zeige dieses Problem nicht berücksich-
tigt (keine Höhenanhebung), kann es

bei Aufnahmen hochtonreicher Musik
(Schlagzeug, Synthesizer) zu hörbaren
Verlusten kommen, wenn man in der
Aussteuerung über die - 1o-dB-Marke
hinausgeht.

Auch empfiehlt es sich. alle dolbf ier-
ten Aufnahmen, auch Mikrofonaufnah-
men, mit eingeschaltetem MPX-Filter
zu machen. Dieses Filter unterdrückt
nur das, was eh nicht mehr sauber re-
produziert werden kann, dafür kann
das Band dann im übrigen Frequenzbe-
reich besser ausgenutzt werden!

Die praxisgerechte Aussteuerung
konnte trotzdem noch recht gut bewer-
tet werden, die Meßgleichrichter und
die Anzeige mit ihrer hohen Auflösung
hinterlassen einen ausgezeichneten Ein-
druck, auch wenn man sie (s.o.) nicht
ganz ausnutzen sollte. Immerhin bietet
die Hinterbandkontrolle über Kopfhö-
rer die Möglichkeit, sich unmittelbar
von der Aufnahmequalität zu überzeu-
gen und die Aussteuerung notfalls noch
zu korrigieren.

Revox geht alten Problemen aus dem
Weg, indem sie den DIN-Ein- und Aus-
gang einfach weglassen.

Die Entkopplung zwischen dem
Cinch-Ausgang und den Anzeigen so-
wie dem Kopfhörerausgang ist ebenfalls
mangelhaft. Immerhin gibt es Verstär-
ker, die bei der Eingangswahl die abge-
schalteten Ausgänge auf Masse legen.
Dann ist es kaum mehr möglich, mit
dem B 710 über Kopfhörer eine Band-
stelle zu suchen, und was schlimmer ist,
eine korrekte Aufnahrne (2.B. über Mi-
krofon) auszusteuern, weil die Pegelan-
zeige zu wenig anzeigt. Auch der Mikro-
foneingang entspdcht nicht dem, was
man von einem Gerät dieser Preisklasse
erwarten sollte. Es sieht so aus, als habe
sich Revox ganz auf die Minimierung
des Eingangsrauschens gestürzt und da-
bei nicht auf ausreichende Übersteue-
rungsfestigkeit geachtet. Der Mikrofon-
eingang benötigt nur 2mV, um auch bei

Dolby-C-Betrieb rauscharm arbeiten zu
können, zeigt aber bereits oberhalb von
25mY nennenswerte VeEerrungen
(0,70/o kt).

Betriebs-
und Musikhörtest

Für den Betdebstest des B 710 Mk II
gilt wie für seinen ält€ren Vorgänger: Es
ist ein bequemes, gut durchdachtes G€-
rät, von der Mikrocomputersteuerung
abgesehen. Gerade jedoch dem Laien
kann sie einen dicken Strich durch seine
Absicht€n machen, solange er die Start-
und Stoppprogrammierung noch nicht
beherrscht. Ein zentraler Abschalter für
diese Funktionen bleibt nach wie vor
wünschenswert.

Gegen versehentliches Löschen durch
den Timer hillt dagegen .ehr da. einge-
baute Leucht-Erinnerungszeichen.

Nach wie ror lehlt mir die Anzeige
der vom Gerät oder von Hand gewähl-
ten Entzerrung bzw. Bandklasse, aber
auch eine visuelle Kontrolle über die ge-
rade gewählte Laufwerksposition (be-
sonders bei Betdeb mit Fembedienung.)

Genußvolles Klangerlebnis

Musik zu hören ist mit dem B 710
Mk II ein Genuß. Obwohl sich in den
Meßwerten einige Schwächen zeigten,
wirkten sich die Frequenzgangprobleme
(gerade Dolby-C) nicht auf den ausge-
glichenen Klangeindruck aus (es sei
denn, man hört ständig mit um + 20 dB
angehobenen Höhen), wie der Vergleich
vor-hinter Band zeigt.

Problematisch ist nach wie vor der zu
gednge ausnutzbare Bereich der Aus-
steuerungsanzeigen. Hier erwies sich die
Vollenueider-LP lsiehe Rezension in
Heft 7 /82) als feinfühlige Richterin. Bei
hochtonreicher Musik muß man ab
Aussteuerungen von l0 dB bis -8 dB
mit Höhenverlusten rechnen. Wählt
man den Dolby-C-Prozessor, so wird

Laufwerk- und Zählwerklunktionen. Das
Zählwerk zeigl auf wunsch euch die Uhrzeit
an. Neu beim Mk ll: der Schalter fü. das
Dolby-C-Rauschunterdrückungssystem

die niedere Aussteuerung jedoch nicht
durch hörbares Rauschen bestraft.

Nebeneffekte der Kompandemysteme
wie Rauschatmen waren nicht zu be-
merken. Abschließend sei gesagt, daß es

auf dem Gerät nicht nötig ist, das teure
Metallband zu verwenden (IV), jedoct'
sollte man bei der Auswahl der Casse
ten ein Fabdkat bevorzugen, das eini
bessere Höhenaussteuerbarkeit besitzt
als das IEC-Il-Referenzband, also z.B.
BASF Chrom Super II oder TDK SA-X
(mit niederer Aussteuerung!), oder auch
Maxell XL-II S (optimal im Cassetten-
gehäuse). Revox verkauft ebenfalls von
BASF gefertigtes Super-Chrom-Band.

Zusammenfassung
Nachdem der B 710, der in Heft 9/81

getestet wurde, in einigen Eigenschaften
sehr gut abschnitt, erwartete man vom
überarbeiteten Mk-ll-Modell noch eini-
ges mehr. Diese Erwartungen, auch an
den Dolby-C-Schaltkreis, wurden leider
nur znm Teil erfüllt. Gerade an der Hö-
henaussteuerbarkeit und am Frequer
gartg gäbe es noch manches zu feilen;'
ebenso an den Ein- und Ausgängen.

Allerdings ist es Revox gelungen, die
Fixierung auf das (teure) Metallpigment-
band (IV) stark zugunsten der CrOr-Bän-
der (II) zu verschieben. Ein DlN-Eingang
wäre für eitr deutsches Gerät in dieser
Preisklasse eigentlich wülschens\ryert; so
gibt es einige Verstärker, an denen der
Mk II tricht betriebetr werdetr kanr.
Die Möglichkeiten, die der eingebaute
Mikroprozessor bietet, sind leider für
manche Anwender noch zu kornpliziert in
der Programmierung, es fehlen immer
noch eindeutige Kontrollen über den Be-
triebszustand.

Vielleicht könnte man in einer zukünf-
tigen Vercion noch einige zusätzliche
Leuchtanzeigen unterbringen. F.U.


